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die ziele der belgiſchen Sozialiſten 


Außerordentlicher Kongreß der belgiſchen Arbeiterpartei. 


Brüſſel, 3. Juni. Hier trat der außerordent iche 
reß der belgiſchen Arbeiterpartei zuſammen, der von 
lde eröffnet murde. Vandervelde erſtattete auch 
ben Bericht über die politiſche Lage. Er warnte die Kon⸗ 
hekteöfnehmer insbeſondere nor der „rexiſtiſchen Geſahr“ 
md vor der Möglichkeit, daß die Anhänger des Faſchis⸗ 
Mus die Partamentsarbeiten jabotieren werden. Redeter 
Inftatierte, daß die Sozinliſten gegen ſoſche Verſuche 
guß die Sozialiſten gegen ſolche Verſuche entſchieden 
Stellung nehmen müſſen und gezwungen ſein werden, be⸗ 
undere Vollmachten zu fordern, falls das no men⸗ 
dig fein werd. Was den Kampf mit den Rexiſten betrifft, 
y rechnet Vandervelde auf die Zuſammenarbeit der So: 
ſaliſten, Radikalen, Kommuniſten und chriſtlichen Demo⸗ 
baten. Wie in Frankreich, ſagte Vandervelde, muß ge⸗ 
ten die ſaſchiſtiſche Geſahr gearbeitet werden. 


Der Kongreß nahm einige bedeutſame Reſolutionen 


it, ſo über die öffentliche Kontrolle der Finanzquellen der 


und anderer Monopoleinrichtungen, über die Verlänge 
rung des obligaten Schulbeſuches bis zum 16. Lebens: 
jahr, über die obligate Penſionierung aller im Genuſſe 
einer hinreichenden Penſion ſtehenden und das 60. Le⸗ 
bensjahr überſchreitenden Beamten, über die 40⸗Stun⸗ 
den⸗Arbeitsmoche, über die geſetzlichen Minimallöhne, 
über die Erhöhung der Kaufkraft der breiten Volksſchich⸗ 
ten, über die Organiſierung des Friedens und eine voll⸗ 
kommene militäriſche Verteidigung, ferner über die Be⸗ 
ſchränkung der Militärlaſten auf ein Minimum, über die 
Einführung eines Monopols für Kriegslieferungen, über 
die Verſtaatlichung der privaten Rüſtungs⸗ und Muni⸗ 
tionsſabriken, über die aktive Teilnahme an einer jeden 
internationalen Aktien für die Organiſierung des Frie⸗ 
dens durch präventive Ausſcheidung wirtſchaftlicher 
Kriegsurſachen, über die Befeſtigung der kollektiven 
Sicherheit und der gegenſeitigen Hilfeleiſtung, über die 
Reviſion ungerechter Klauſeln der Friedensverträge, über 
die Annäherung der Völker und die etappenweiſe einzu⸗ 


Bteife, über die öffentliche Kontrolle der Kartelle, Truſte | führende allgemeine kontrollierte Abrüſtung. 


der Prozeß gegen die NSDAP. 


4 Angellagte haben ſich nicht geſtellt. — Die Vernehmung des Hauptangellagten. 


Geſtern begann vor dem Kattowitzer Bezirksgericht 
angekündigte Prozeß gegen die geheime „National⸗ 
fialiſtiſche Arbeiterbewegung“, die, der Anklage zufolge, 
die Losreißung Oberſchleſtens von Polen und Vereini⸗ 
Aung mit dem Deutſchen Reiche zum Ziele hatte. 


Die 118 Angeklagten wurden kurz vor dem Erſchei⸗ 
din des Gerichts unter ſtarker polizeilicher Bewachung in 
Saal geführt, wo ſie in 10 Reihen hintereinander 
az nahmen. Wegen des engen Raumes war das Pu⸗ 
tum von der Gerichtsverhandlung ausgeſchloſſen. Nur 
Preſſevertreter verſchiedener Orts⸗ und auswärtiger 
tter ſind ſehr zahlreich vertreten. 
Vorſitzender des Richterkompletts iſt der Vizepräſes 
Kattowitzer Bezirksgerichts Dr. Arzt, dem die Richter 
rwy und Glowacki aſſiſtieren. Außerdem iſt noch ein 
ſerverichter zur Stelle. Die Anklage vertritt Staats⸗ 
alt Dr. Ponczek. Da keiner der Rechtsanwälte die 
eidigung der Angeklagten übernehmen wollte, wur⸗ 
ihnen ſolche von Amts wegen zugeteilt, und zwar die 
ſchtsanwälte Dr. Arendt, Daab und Kwiatek. 
Bei Aufrufung der Angeklagten ſtellt es ſich heraus, 
vier von ihnen, die ſich auf freiem Fuß befanden, 
len. Der Vorſitzende ordnete daher den Ausſchluß 
r Angelegenheit aus dem allgemeinen Gerichtsverfah⸗ 
und die Verſendung von Steckbriefen nach ihnen an. 
der Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklagten 
t es ſich heraus, daß nur zwei der Angeklagten die 
miſche Sprache nicht beherrſchen und deutſch antwor⸗ 
Dieſe Formalität nahm eine Stunde in Anſpruch. 
Jerauf der Vorſitzende zur Verleſung der 43 Seiten faſ⸗ 
den Anklageſchrifft ſchritt. Die Verleſung der An⸗ 
Mpeſchrift dauerte bis 12 Uhr. 
In der Anklageſchrift werden als Hauptſchuldig⸗ 
Em: Paul Maniura, Joſef Zajonc, Otto Bernecker, 
ſred Bednarſki, Paul Blinda, Jan Dziendziel, Paul 
Nordziol und Leon Wawrzynek. Die Triebfeder der 
1 Mon war Maniura, der jedoch während der Unter: 
chung ſtarb. Maniura habe als erſten den Zajonc für 
ine Bewegung gewonnen, der dann weitere Perſonen 
die Orgamiſation hineinzog, worauf dieſe dann weitere 
Miglieder warben. Jedes Mitglied der Bewegung mußte 
en Treueid auf Adolf Hitler leiſten, der als der ein⸗ 
ſſe Führer anerkannt wurde. Das Ziel der Bewegung 
die Lostrennung Oberſchleſiens von Polen nach Ec⸗ 
chung der Genſer Konvention im Jahre 1937 geweſen, 
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wobei alle illegalen Mittel bis zum Aufſtand angewandt 
werden ſollten. Wie die Anklage weiter beſagt, ſtanden 
die Führer der NS DAB in ſtändiger enger Verbindung 
mit führenden Beamten der Beuthener Polizei. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde eine kurze 
Unterbrechung angeordnet, worauf der Hauptangeklagte 
Scjef Zajonc vernommen wurde. Zajonc iſt 34 Jahre 
elt, Schloſſer von Beruf, aber arbeitslos. Er macht feine 
Ausſagen in deutſcher Sprache. da er, wie er ſagt, pol⸗ 
niſch nicht jo geläufig ſpricht. Zajone erklärt, daß er zu⸗ 
ſummen mit Maniura im Jahre 1934 dem Volksbund 
beitreten wollte, doch wurden ſie nicht aufgeommen. Im 
Jahre 1935 habe ihm dann Maniura offenbart, daß er 
eine neue Partei gründen werde, die den Namen Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterbewegung tragen werde. 
Zajonec erklärt, die NSDAB habe keine Verbindung mit 
dem Reiche gehabt und Maniura habe ihm einigemal er⸗ 
Kärt, daß er die Organiſation legaliſieren laſſen werde, 
was aber indes nicht geſchehen ſei. Er gibt zu, zuſammen 
mit Maniura einigemal in Beuthen geweſen und mit dem 
Kriminalbeamten Bauer zuſammengekommen zu ſein. 
Als Grund für einen Beitritt zur NS DA gibt der An⸗ 
geklagte an, daß er von den beſtehenden deutſchen Orga⸗ 
niſationen ungerecht behandelt wurde und überhaupt un⸗ 
ter den Deutſchen große Uneinigkeit geherrſcht habe. Den 
Schwur auf die NS DAB habe er erſt einige Zeit nach 
dem Beitritt zur Organiſation geleiſtet. 

Um 13 Uhr ordnet der Vorſitzende eine Mittagsun⸗ 
terbrechung an, die bis 16 Uhr dauert. Nach der Wie⸗ 
deraufnahme der Verhandlungen wird die Vernehmung 
des Zajonc fortgeſetzt, doch waren jetzt die übrigen Ange⸗ 
klagten während feiner Vernehmung auf Antrag des 
Staatsanwalts nicht im Saale anweſend. Es werden 
nun dem Angeklagten zum größten Teil. Fragen geſtellt, 
die er beantwortet. Die Frage, ob er ſich zur Schuld 
bekenne, bejaht Zajone. Wer den Schwur aufgeſtellt hat, 
wiſſe er nicht, auch kann er keinen genauen Aufſchluß 
über die eigentlichen Ziele der Bewegung geben. Die Or⸗ 
ganiſation ſollte im Januar 1938 umbenannt und legali⸗ 
ſiert werden, was Maniura jedoch unterlaſſen habe. Auf 
die Frage, warum die Migtlieder der Organiſation ſtatt 
mit Namen nur nach Ziffern regiſtriert wurden, kann er 
deine Antwort geben; er erklärt, daß er in die Geheim⸗ 
niſſe der Organiſationsleitung nicht eingedrungen fei 

Die Einvernahme des Zajonc dauerte bis 18.40 Uhr 
waxrauf der Prozeß auf heute vertagt wurde. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Das Jubiläum der Amtstätigkeit 
des Staatspräfiden en Nos t cki. 
Die Feierlichkeiten in Warſchau. 


Der geſtrige 10. Jahrestag der Amtsübernahme des 
Staatspräſidenten Moscicki wurde in Warſchau beſon⸗ 
ders feierlich begangen. Um 9 Uhr früh fand ein Got 
tesdienſt in der Johanniskathedrale ſtatt, welchem der 
Herr Staatspräſident mit ſeiner Familie, der Genera! 
inſpekteur der Armee, ſämtliche Mitglieder der Regierang 
uſw. beiwohnten. Sodann fand auf dem Mokotower 
Flugfeld eine große Truppenparade ſtatt. Auch dejtiter- 
ten hier die militäriſchen Verbände, die Pfadfinder, die 
Inſaſſen der Arbeitsdienſtlager uſw. Am Nachmittag 
nahm der Staatspräſident auf dem Stadion der Armes 
die Ehrungen der Sportorganiſationen und der Vecoände 
der militäriſchen Vorbereitung entgegen. Von 17.30 bis 
20 Uhr nahm der Präſident im Schloß die Glückwülſche 
führender Perſönlichkeiten und der Vertreter der Orga 
niſationen entgegen. In den Abendſtunden fand auf dem 
Marktplatz der Altſtadt eine öffentliche Schauſtellung 
ſtatt. Auf dem Pilſudſki⸗Piatz verſammelten ſich verſchie⸗ 
dene Organiſationen, zu welchen im Namen des Jubi⸗ 
läumskomitees der Stadt Warſchau Stadtpräſident Sta⸗ 
rzunſki ſprach. Darauf zogen die Organiſationen am 
Schloß des Staatspräſidenten vorbei, wobei die Vertre⸗ 
ter der Organiſationen Huitigungsadreſſen und Blumen 
ouf zwei bereitgeſtellte Tiſche niederlegten. 


Forderungen der Volkspartei. 


Demokratiſche Verſaſſung und Aenderung der Mahl: 

ordnung. 

In den Pfingſtfeiertagen veranſtaltete die Vereinigte 
Volkspartei in ganz Polen ſogenannteBauernfeſte, welche 
ſich einer überaus zahlreichen Frequenz erfreuten. In 
zahlreichen Ortſchaften Klein⸗Polens erreichte die Zahl 
der Teilnehmer der Bauernfeſte 30 000 bis 40 000 Per⸗ 


ſonen. Die ſonſt unpolitiſchen Bauernfeſte hatten dies⸗ 
mal ausgeſprochen politiſchen Charakter. Es wurden 
zahlreiche Reſolutionen angenommen, in welchen die 


Aenderung der politiſchen Verhältniſſe in Polen geforder! 
wird. In den Reſolutionen wurden u. a. folgende For⸗ 
derungen aufgeſtellt: eine Verfaſſung mit demokratiſcher 
Grundlage, Aenderung der Wahlordnung zum Sejm und 
Senat, Auflöſung der geſetzgebenden Körperſchaften und 
der Selbſtverwaltungen, die nicht den Ausdruck des 
Volkswillens darſtellen, und Ausſchreibung von Neuwah⸗ 
len. An den Kundgebungen der Bauernpartei ſollen ins⸗ 
geſamt über eine Million Menſchen teilgenommen haber 


Verordnung über Päſſe. 

In der außerordentlichen Seſſion wird das Parte. 
ment um die Ermächtigung für den Staatspräſidenten 
zum Erlaß von Paßverordnungen angegangen werden. 
Es wird alſo ein Paßgeſetz auf dem Verordnungswege 
eriajlen werden. A 


Die Angelegenheit der Paßvorſchriften  intereifier! 
die Allgemeinheit ſehr, wird doch jeder Bürger auf dieſe 
oder andere Weiſe davon betroffen. Es wäre erwänſcht 
daß der Paßangelegenheit einiges von dem polizeilichen 
oder adminiſtrativen Charakter genommen werde und 
beſonders in bezug auf die Auslandspäſſe. Die hohen 
Gebühren, die für Auslandspäe erhoben werden, ſind ein 
direktes Unikum. Heute iſt es ſo, daß die Erteilung eines 
Auslandspaſſes mit der „ermäßigten“ Gebühr von FC 
Zloty für einmalige Ausreiſe vollkommen von der Ein⸗ 
ſtellung der Behörden im allgemeinen und im beſonderen 
zu dem Antragſteller abhängt, auch wenn die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Notwendigkeit der Auslandsreiſe pn 
liegen, 
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des Finanzlapitals? 


Als Hindernis für die Dauerhaftigkeit der demokra⸗ 
tiſchen Volksregierungen iſt das Finanzkapital anzuſehen. 

Unter dem Drucke des Finanzkapitals mußte im 
Jahre 1931 die Regierung der Arbeiterpartei in England 
abtreten. Dasſelbe Schickſal hat ſpäter die Regierung 
Herriots in Frankreich ereilt. 

Damals wurde in den ſozialiſtiſchen Zeitſchriften 
die Loſung des Brechens der Diktatur des Finanzlapitals 
verkündet. Die Wiener Arbeiterzeitung hat in ihrer 
Ausgabe vom 30. Auguſt 1931 geſchrieben: „Es gilt die 
Menſchheit von der Diktatur des Finanzlapitals zu be⸗ 
freien. Die Arbeiter erkennen, daß es ihre Aufgabe iſt, 
die Führung in dieſem Kampfe zu übernehmen.“ 

Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daß das Fi⸗ 
nanzlapital der kommenden ſozialiſtiſchen Regierung in 
Frankreich Hinderniſſe in den Weg legen wird, um die⸗ 
ſelbe zu ſtürzen. 


Es iſt daher die höchſte Zeit, daß die Geſellſchaft un⸗ 
tet Führung der Sozialiſten den Kampf mit dem Finanz⸗ 
kapital aufnimmt und ſiegreich durchführt. Meine lang⸗ 
jährigen ölonomiſchen Forſchungen haben mich in der 
Ueberzeugung beſtärkt, daß man die Diktatur des Fi⸗ 
nanzlapitals raſch und erfolgreich brechen kann, indem 
man die Emiſſionsbank, die bisher durch das Statut in 
der Lieferung der notwendigen Banknotenmengen an 
den Staat und für die Wirtſchaft beſchränkt ift, in Ak⸗ 
tion ſetzt. 

Der Staat ſoll, wie dies in Sowjetrußland 
gegenwärtig geſchieht, das ihm zuſtehende Emiſſionsrecht 
ausnützen und Papiergeld ſowie die Scheidemünze, dem 
Bedarfe entſprechend, ohne Verpflichtung zur 
Rückzahlung und Verzinſung in die Wirtſchaft 
einführen. 


Durch Einführung des Geldes in die Wirtſchaft zieht 
der Staat die Waren, welche er für allgemeine Zwecke 
verwendet, heraus. 


Es ſteht daher nur dem Staate das Recht 
gu, vom Emiſſionsinſtitut Geld ohne Verpflichtung zur 
Rückzahlung zu nehmen. Außer dem Staat hat niemaud 
anderer ein Recht, von dem Emiſſionsinſtitut Gelo an⸗ 
dets als im Kreditwege zu nehmen. Wird der Staat 
zwecks Behebung der Waren vom Markte Geld vom Emil 
ſionsinſtitut ohne Verpflichtung zur Rückzahlung und 
ohne Verzinſung nehmen, To wird man ihm nicht vor⸗ 
werfen können, daß er die kommenden Generationen be⸗ 
laſtet, ſobald der Staat nur jene Waren behoben hat, 
welche die gegenwärtige Wirtſchaft erzeugt hat. 


Die ſozialiſtiſche Regierung in Frank 
teich wird bald vor der Frage der Beſeitigung des 
Budgetdefizits ſtehen. Bisnun wird das Defizit entwe⸗ 
der durch die Reduzierung der Ausgaben, be⸗ 
ſonders jener für Beamtengehälter, für Leiſtungen an die 
Invaliden und den Arbeitäloienfond, oder durch Er⸗ 
höhung der ohnedies ſchon empfindlichen Steuern 
beſeitigt. 

Die Anwendung dieſes Syſtems iſt für eine fogla:t- 
ſtiſche Regierung unmöglich, weil ſie die breiten Be⸗ 
völlerungsſchichten benachteiligt und auch für die Wirt⸗ 
ſchaft ſchädlich iſt. Es wird noch eine Art praktiziert, 
und zwar die Aufnahme von Anleihen auf dem freien 
Geldmarkte, bei Zuhilfenahme der Geldklapitaliſten. 


Eine ſozialiſtiſche Regierung darf auch dieſe Art der 
Geidaufbringung nicht benützen. Die ſozialiſtiſche Re⸗ 
gierung muß mit der bisherigen Praxis brechen, und ſie 
fol das nötige Geld vom Emiſſionsinſtitut ohne Ber: 
pflichtung zur Rückzahlung nehmen und fo das dent 
Staate zuſtehende Emiſſionsrecht ausüben. 


Nur dann wird ſich der Staat von der Abhängigkeit 
vom Finanzkapital gänzlich befreien und ſomit die 
Diktatur des Kapitals brechen. 

Als Karl Marx über die Anleihe, welche die britiſche 
Regierung zur Zeit der napoleoniſchen Kriege in der 
Vank von England aufgenommen hat, onachdachte, kam 
er zu dem Schluſſe, daß es verrückt war, daß der Staat 
Zinſen zahlte. Durch 2 0 Jahre in der Zeit vom Jahre 


17971817 hat die Bank von England den Umtauſch 


der Banknoten in Goldmünzen eingeſtellt und es wurde 
in dieſer Zeit die Vanknote allgemein im Inlande als 
Geld benützt. In dieſer Zeit hat — wie Marx angibt 
die Bank von England am Verleihen der Banknoten, be⸗ 
ſonders an den Staatsanleihen, 29 Millionen Pfund 
Sterling verdient. Marx betont, daß die Bevölkerung 
die Banknote nicht aus Vertrauen zu den Bankaktionä⸗ 
ren, Sondern dank dem Vertrauen zum Emiſſtonsprivileg, 
d. h. dank dem Vertrauen zum Staate, angenommen 
hot. Marx ſchreibt wörtlich (Kapital 3. Band 2. Teil): 


„Gibt es etwas verrückteres, als z. B. die Bank 
don England 1797—1817, deren Noten nur durch den 
Staat Kredit haben, und die ſich dann vom Staat, alſo 
vom Publikum, in Form von Zinſen für Staasanleihen 
bezahlen läßt, für die Macht, die der Staat ihr giht, 
dieſe ſelben Noten aus Papier in Gold zu verwandeln 
und ſie dann dem Staat zu leihen?“ 


Dr. Daniel Groß. 
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Wie bricht man die Diltatur 


Wieder Veria 


London, 3. Juni. In hieſigen gut unterrichteten 
Kreiſon nimmt man an, daß die Beriagung der Sitzung 
des Völlerbundrates, die am 16. Juni ſtattfinden ſollte, 
als ſicher anzunehmen ſei. Es gehe jetzt nur noch darum, 
ob die Sitzung um eine oder um zwei Wochen verkagt 
merden ſoll. Die Ratsſitzung würde dann am 22. bzw. 
29. Juni und die Vollverſammlung des Völkerbundes ant 
N Tage, d. h. am 23. bzw. 30. Juni, ſtatt⸗ 


Prag, 3. Juni. Der Vertreter Spaniens beim 
Völkerbund und Vorſitzende des 18ner⸗Ausſchuſſes Ma⸗ 
darjaga iſt in Prag eingetroffen und hat den Präſi⸗ 
deten der tſchechoſlowakiſchen Republik Dr. Beneſch 
in längerer Audienz beſucht. Wie verlautet, betraf der 
Inhalt der Unterredung die Frage der Fortdauer der 
Sanktionen des Völkerbundes gegen Italien. Madariaga 
wollte ſich über den Standpunkt des tſchechoſlowaliſchen 
Staatspräſidenten vergewiſſern, bevor dieſer zu den Be⸗ 
ratungen der Staatsoberhäupter der Kleinen Entente⸗ 
Staaten am 4. Juni nach Bulareft reift. 


Begeilterter Empfang des Negus in London 


gung in Gen. 


Nadariaga bei Beneſch. — Botſchafter Grandi bei Eden. 


I} 

London, 3, Juni. Der italieniſche Botſchaſteg 
in London Grandi ſtattete am Mittwoch dem eng 
ſchen Außenminiſter Eden im Außenamt einen Wei 5 
ob, über deſſen Zweck zur Stunde noch nichts verlaute 
Anſchließend hatte auch der franzöſiſche Botſchafter € . 
bin eine Unterredung mit Außenminiſter Eden. f 

Im Verlaufe des Tages ſprach auch der Oberko 4 
miſſar te Water im engliſchen Außenminiſterium vor. 


Waſhington und die abeſſiniſche Frage. | 


Waſhington, 3. Juni. An zuſtändiger Stelle # 
Waſhington werden die Meldungen engliſcher Blättez 
Washington habe die argentiniſche Regierung veranlaßß 
eine Sondertagung des Völkerbundes in der abeſſiniſche 
Frage zu beantragen, als vollſtändig abwägig bezeichne 

Die Haltung der amerikaniſchen Regierung in de 
abeſſiniſchen Frage geht dahin, ſich nicht mehr als nöfk 


| mit dieſem Problem zu beſchäftigen. 


50 000 hatten ſich zu feiner Begrünung eingefunden. — Die engliſche Renierung 
in einer heillen Lage. 


London, 3. Juni. Heute nachmittag um 16.35 
Uhr ift der abeſſiniſche Kaiſer Haile Selaſſie in Begleſt⸗ 
tung feiner Tochter und der Söhne ſowie des Ras Kaſſa 
auf dem Bahnhof Waterloo in London eingetroffen. Der 
Negus wurde auf dem Bahnhof vom perſönlichen Sekre⸗ 
tär des Außenminiſters Eden, der nach dem hergebrachten 
Brauch immer Monarchen begrüßt, die inkognito in Lon⸗ 
don ankommen, begrüßt. Auch wurde der Negus von 
einem Begrüßungskomitee der Freunde Abeſſiniens will⸗ 
kommen geheißen, dem u. a. angehörten: Sir Norman 
Angell, Sir Walter Layton und Lord Allen. 


Zum Empfang des Negus hatte ſich eine vieltauſend⸗ 
köpfige Menſchenmenge eingefunden, die Haiſe Selaſſie 
begeistert begrüßte. Die Straßen, durch welche der Ne⸗ 
gus fuhr, waren von einer dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge umſäumt, die dem ſchwarzen Gaſt Ovationen dar⸗ 
brachte. Die Menge dürfte gegen 50 000 Perſonen be⸗ 
tragen haben. Eingefunden hatten ſich einige hundert 
Vertreter der ſchwarzen Raſſe, die in ihren National⸗ 
koſtümen erſchienen. 

Der Kaiſer von Abeſſinien nahm Wohnung in ſei⸗ 
nem Palais in Kenſington in London, das vor kurzem 
für ihn von der abeſſiniſchen Geſandtſchaft erworben 
wurde. 

Der begeisterte Empfang, den die Bevölksrung Lon⸗ 
dons dem Negus bereitet hat, läßt darauf ſchliezen, daß 


Narſchall Badoglio in Rom. 


Ro m, 3. Juni. Marſchall Badoglio, „Vizekönig 
von Abeſſinien“, traf am Mittwoch um 13 Uhr mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge auf dem Hauptbahnhof zu Rom 
ein. Er wurde von ſämtlichen Regierungsmitgliedern 
und den Spitzen der Partei mit allen militäriſchen Ehren 
feierlich empfangen. Der Salonwagen, mit dem Mar⸗ 
ſchall Badoglio von Neapel nach Rom reiſte, war mit 
Flaggen geſchmückt. Muſſolini umarmte den Marſchall 
und küßte ihn. Dann ſchritt er mit ihm die Front der 
Ehrenkompanien ab. Vor dem Bahnhof hatte ſich eine 
große Menſchenmenge eingefunden und brachte dem Mar⸗ 
ſchall Ovationen dar. 

Schon bei der Ankunft des Schiffes in Neapel gab es 
einen militäriſchen Empfang. Der Kronprinz ging als 
erſter an Bord, um Badoglio zu begrüßen. 


350000 Streikende in Frankreich. 


Paris, 3. Juni. Die Streikbewegung hat ſich am 
Mittwoch vormittag weiter ausgedehnt. Zu Mittag 
wurde in Paris und Umgebung in 300 Fabriken verſchie⸗ 
dener Induſtriezweige mit insgeſamt 100 000 Arbeitern 
geſtreilt. Am Mittwoch nachmittag hat ſich die Streik⸗ 
bewegung noch mehr ausgedehnt und die Zahl der ſtrei⸗ 
kenden Arbeiter in Paris und Umgebung ſoll etwa 
350 000 betragen. 

Auch aus der Provinz laufen neue Meldungen über 
Streils ein, beſonders aus Lyon, Nantes, Marſeille, Lille 
und Rouen. 

Die Vertreter ſämtlicher Arbeiterverbände ſind am 
ſpäten Nachmittag des Mittwoch zuſammengetreten, um 
über die Streiklage zu beraten. 

Die ſogenannte Linksabordnung der Kammer, der 
Mitglieder fämtlicher an der Volksfront beteiligter Par⸗ 
teien angehören, hat heute getagt. Dabei erklärte der 
wahrſcheinliche zukünftige Innenminiſter Salengro von 
der ſozialiſtiſchen Partei: Wenn auch die Forderungen 
der Arbeiterſchaft berechtigt ſeien, fo. müſſe man doch die 
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feine Ankunft in London eine eventuelle Annäßerm 
zwiſchen England und Italien keinesfalls fördern wi 
Uleberties ſcheint ſich der Negus auch keine Mühe zu ge 
ben, der engliſchen Regierung Kopfzerbrechen mit ſeinn 
Perſon zu erſparen. So hat die abeſſiniſche Geſandtſchaß 
an die diplomatiſchen Vertreter aller Länder in London 
mit Ausnahme Italiens, eine Einladung zu ei 
Empfang am Sonnabend ergehen laſſen. Die diploma 
ſchen Vertreter ſind der heit der italle 
niſchen Diplomatie als auch im Hinblick darauf, daß dy 
Kaiſer von Abeffinien doch inkognito in London einge 
troſſen iſt, in einer höchſt unbequwamen Lage. Au wurde 
das engliſche Außenminiſter kum von der abeſſin ichen 6 
ſandiſchaft nicht verſtändigt, wie das ſonſt bei ſalchen An 
läſſen üblich it. 


Verſchärfte Sanktionen gegen Ztalien 
gefordert. 


London, 3. Juni. Der Aktionsausſchuß für Frie 
dens⸗ und Aufbauarbeit, deſſen Präſident Lloyd Georg 
iſt, veröffentlicht eine längere Erklärung über die außen 
politiſche Lage. Dabei werden verſchärfte Sanktion 
gegen Italien und die baldige Einberufung einer indes 
nationalen Konferenz gefordert, auf der auch die folg, 
nial⸗ und Mandatsangelegenheiten beſprochen werden 
ſollen. 


Grenze zu halten wiſſen. Die Regierung der Volksfron 
kedeute nicht die Anarchie. Zwiſchen der Anarchie un 
der Ordnung werde die kommende Regierung die Ort 
nung wählen und ihr auch die Achtung verſchaffen. 


um die Gültigteſt der Kammer mandalt 


Paris, 3. Juni. Die Kammer trat am Mittwoch 
un 9.30 Uhr unter dem Vorſitz des Alterspräſidenten gie 
jummen, um über die Gültigkeit der einzelnen Wahl, 
ergebniſſe zu beſchließen. Etwa 400 Abgeordnete haben 
zich eingefunden. Die Wahl von 8 Abgeordneten wurde 
angezweifelt und muß daher einer Prüfung unterzogen 
werden. 

Für den Poſten des Kammerpräſtdenten ſteht num 
mehr als einziger Bewerber Herriot zur Wahl. 7 


Hafenarbeiterftreit in Antwerpen. 


Antwerpen, 3. Juni. Der von kommuniſtiſche 
Seite hervorgerufene Haſenarbeiterſtreik in Antwerpen 
hat ſich im Laufe des Mittwoch auf alle im Hafen liegen 
den Schiffe ausgedehnt. Die Arbeit im Hafen ruht voll, 
ſtändig. Man rechnet mit der Möglichkeit, daß auch as: 
dere Wirtſchaftszweige in die Streikbewegung hinein⸗ 
gezogen werden. Auf einer Verſammlung bemühten ſich 
die ſozialiſtiſchen Gewerlſchaftsführer vergeblich, dit 
Streikenden zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen 


der König von Schweden in Finnland 

Helſingfors, 3. Juni. König Guſtav von 
Schweden traf Mittwoch nachmittag an Bord des ſchwe⸗ 
diſchen Panzerkreuzers „Gotland“ in dem finnischen 
Badeort Nadendal ein, um den Beſuch des Knien 
Staatspräſidenten Spinhupfud zu erwidern. Zum 
Empfang hatten ſich der finniſche Staatspräſident und 
ſeine Gemahlin mit großem Gefolge eingefunden. König 
Guſtav iſt Gaſt des finniſchen Präſidenten auf deſſen 
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Loder Tageschronil. 
die Ehrung des Stantspräfidenten. 


Die geſtrigen Feierlichkeiten anläßlich der 10jähri⸗ 
Amtstätigleit des Staatspräſidenten Prof. Ignacy 
Rokicki verliefen in Lodz nach dem vorher feſtgelegten 
ogramm. Die Häuſer der Straßen waren mit den 
Matsflaggen geſchmückt. In den Morgenſtunden fan⸗ 
in den Kirchen Gottesdienste für die Schulen ſtatt, 
rend um 10 Uhr in der Koſtka⸗Kathedrale der Feſt⸗ 
liesdienſt mit Beteiligung der Vertreter der Behörden 
ehalten wurde. Dann fand eine Defilade ſtatt, die 
dem Hauſe Petrikauer 104 vom Herrn Wojewoden 
d von General Langner abgenommen wurde. An der 
ide des Zuges chritt die Schuljugend, die Pfadfinder, 
folgten Abteilungen des 28. und 31. Regiments, des 
Feldartillerieregiments und des 4. ſchweren Artille⸗ 
kegiments, der Polizei, der militäriſchen Vorbereitung 
zum Schluß der Feuerwehr. In den Nachmittags⸗ 
n fanden Feiern in den Lokalen des Populären 
lers in der Petrikauer 295 und Ogrodowa ſowie 
erwehrſaal in der 11. Liſtopada 4 ſtatt. Im 
le 25 Kreditvereins fand abends eine feierliche Ala⸗ 
e ſtatt. 


Eine Fahrradnummer koſtet 4 Zloty. 
Die angekündigte Verordnung über die Neuordnung 
Regiſtrierung der Fahrräder iſt erſchienen. Die Ber: 
ung iſt am 1. Juni in Kraft getreten. 
Die Benutzung eines Fahrrades iſt nur nach vor⸗ 
Ager Regiſtrierung geſtattet. Eine Fahrrradnummer 
id ſtets für zwei Kalenderjahre ausgegeben. Der erſte 
iſtrierungsabſchnitt nach der neuen Ordnung find die 
mbderjahre 1936 und 1937. Die Fahrradnummern, 
am Rade hinter dem Sattel gut ſichtbar angebracht 
müſſen, koſten 4 Zloty (für zwei Jahre), bezw. 
Bloty, wenn das Rad im zweiten Jahre des Regiſtrie⸗ 
abſchnitts eingetragen wird. 
Die Fahrradkarten, die 1935 und 1936 ausgegeben 
en behalten ihre Gültigkeit bis zum 1. November 
0 Die 1936 ansgegebenen Fahrradkarten werden 
Zum 1. November koſtenlos in Fahrradnummern ein⸗ 
guſcht. Perſonen, die noch keine Fahrradlarten ha⸗ 
erhalten eine vorläufige Beſcheinigung, die bis zum 
ber 1936 koſtenlos in eine Fahrradnummer 
hetauſcht wird. 


Die Einfuhr von Rohitoffen. 
Zu kleine Einſuhrkontingente. 

Im Zuſammenhang mit der Einführung der Denis 
horſchriften find für die Induſtrie Schwierigkeiten be: 
Einführung von Rohſtoffen entſtanden. Angeſichts 
den hat die Induſtrie⸗ und Handelskammer an das 
üſterium für Induſtrie und Handel ein Memorial ge⸗ 
„in welchem um die Feſtſetzung beſtimmter Ein⸗ 
ontingente für Rohſtoffe gebeten wird. In dem 
norial wird darauf hingewieſen, daß die gegenwärtig 
umten Einfuhrkontingente für Rohſtoffe, die in der 
tigen Höhe mit einem 25prozentigen Zuſchlag be⸗ 
u wurden, für die Bedürfniſſe der Induſtrie zu klein 
da ſchon im vorigen Jahre die Rohſtoffeinfuhr in 
er Hinſicht beſchränkt geweſen iſt und den Bedürf⸗ 
der Induſtrie nicht entſprach. Des weiteren wird 
nuf hingewieſen, daß durch die Beſchränkung der Ein: 
kontingente die Rohſtoffvorräte des Landes bereit? 
ſtark erſchöpft ſeien und daher eine Ergänzung der: 
ken erforderlich ſei. Da in dieſem Jahre mit einer 
ößerung der Produktion gerechnet werden muß, 
die Wünſche der Induſtrie in Richtung einer Auf⸗ 
g der ſogenannten ſteifen Kontingente und der 
ößerung derſelben, um einer Verringerung der 
ktion vorzubeugen. Schließlich weiſt die Induſtrie⸗ 
Handelskammer in ihrem Memorial noch darauf 
daß d ie Zuweiſung der Rohſtoffkontingente für die 
te Mai, Juni und Juli in Höhe eines Jahres 
fteld nicht richtig und nachteilig für die Induſtrie 
da dieſe Zeit der Saiſonabſchnitt ſei und der Be⸗ 
anRohſtoffen dann immer größer als in anderen Mo 
iſt, welchen Umſtand die Behörden bei Feſtſetzung 

Nontingente nicht Rechnung getragen haben. 


— 
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verſuch nach einem Streit. 

In ihrer Wohnung in der Konopnicka 53 unternahm 
Arbeiterin Michalina Niesmyk, 32 Jahre alt, einen 
ordverſuch nach einem Streit mit dem Manne. 
Frau trank Salzſäure und wurde von Hausdewoh⸗ 
aufgefunden, die die Rettungsbereitſchaft herbeirie⸗ 
Da der Zuſtand der Lebensmüden bedenklich war, 
ſie einem Krankenhaus zugeführt. 

fataler Freudenſchuß. 

In Cyganka fand bei dem Jan Wojcik eine Feier 
wobei dem Schnaps reichlich zugeſprochen wurde. 
die Köpfe bereits erhitzt waren und man ſich in 
r ausgelaſſenen Stimmung befand, gingen die Feſt⸗ 
hehmer auf den Hof hinaus, wo Wojeik Freudenſchüſſe 
deinem Revolver abfeuerte. Er hantierte hierbei io 
eſchickt mit der Waffe, daß er feinen Gaſt, den A5jäh- 
Marein Kubat, wohnhaft in Lodz, Ogrodowa 21, 
Bein traf, Kubat mußte ins Krankenpaus geſchafft 
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Konflikt bei Ejtingon. 

Der vor zwei Wochen in der Textilfabrik von 
Haebler in der Dombrowfkaſtraße 25 ausgebrochene 
Streik zieht ſich in die Länge. Die Vertreter der Arbei⸗ 
terverbände haben bereits mit der Fabrikleitung Verhand 
lungen geführt, auch konnte in verſchiedenen Punkten be⸗ 
reits eine Einigung erzielt werden, doch ſtehen einige 
Fragen noch immer offen. In den Fabrikräumen befin⸗ 
den ſich 850 Arbeiter. In Sachen des Streiks wurde 
im Fürſorgeminiſterſum interveniert. 

In der Fabrik von Ejtingon in der Dowborczy⸗ 
kewſtraße 30 entſtand zwiſchen den Arbeitern und der 
Fabrikleitung ein Konflikt wegen der Höhe des Lohnes 
und der Berechnung des Urlaubs. Der Arbeitsinſpektor 
hat zur Behandlung dieſes Konflikts für den 10. Juni 
eine Konferenz feſtgeſetzt. Inzwiſchen ſollen die erfor⸗ 
derlichen Berechnungen durchgeführt werden. 


Gerichtliches Nachſpiel des Streits 


bei Horal. 

Während des Anfang Mat in der Fabrik von Adolf 
Horak in Ruda⸗Pabianicka ſtattgefundenen Okkupations⸗ 
ſtreils wollten die Streikenden verhindern, daß fertige 
Ware aus der Fabrik herausgeſchafft werde. Es kam 
hierbei zu einem ernſtlichen Zwiſchenfall mit den Fabrik⸗ 
angeſtellten. Es erſchien Polizei, was zur Folge hatte, 
daß neun Arbeiter wegen Gewaltanwendung zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wurden. Dieſe Arbeiter hatten ſich 
nun geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht zu veranwor⸗ 
en. Vier von ihnen, und zwar der 22jährige Stefan 
Feinrich, der 23jährige Kazimierz Keller. der 24jährige 
Edward Filipowſki und der 22jährige Guſtav Keller 
wurden zu je einem Monat Arreſt mit zweijähriger Be⸗ 
wähmugsfriſt verurteilt, während die übrigen fünf Mrs 
geklagten freigeſprochen wurden. 

Wieder ein Kind ausgeſetzt. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung in der Zawadzla⸗ 
ſtraße 11 wurde geſtern wieder ein etwa 4 Wochen altes 
Kind zurückgelaſſen. 

Die Aushebung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be⸗ 
reihe des 8. Polizeikommiſſariats Wohnhaften, deren 
Namen mit den Buchſt. PR S Sz TU beginnen und vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Petrikauer 157, dieje⸗ 
nigen aus dem 14. Kommiſſariat mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben H Ji) JG) und K. 

Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſes 
Sienkiewiczaſtraße 37, haben ſich alle Männer des Jahr⸗ 
ganges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten Män⸗ 
ner der Jahrgänge 1913 und 1914 aus den Gemeinden 
Chojny mit den Anfangsbuchſtaben H bis O einzufinden. 
Brillanteuſchwindlern in die Hände gefallen. 

Als der Abraham Milewſti aus Kaliſch durch die 
Zachodniaſtraße ging wurde er von zwei unbekannten 
Männern angehalten, die ihm den Kauf einer Broſche 
mit einem „Brillanten“ anboten. Milewſki glaubte mit 
dem Kauf dieſer Brillantenbroſche ein gutes Geſchäft zu 
machen und erwarb die Broſche für den Preis von 150 
Zloty. Wie groß war aber ſeine Enttäuſchung, als er 
zu einem Juwelier ging und dieſer ihm ſagte, daß es ſich 
det der „Brillantenbroſche“ um ein ganz wertloſes Ding 
handelt, das nur ganz dünn vergoldet und mit einigen 
Glasſtücken ausgeſetzt iſt. Der betrogene Provinzler lief 
nun zur Polizei, die die Betrüger ausfindig machen ſoll. 
Schwere Unfälle bei der Arbeit. 

Beim Verladen von Baumwollballen auf dem Gü⸗ 
terbahnhof in der Laſkaſtraße wurde der 38jährige Ar⸗ 
beiter Andrzej Pozorowſki, wohnhaft Widok 39, von 
einem Ballen ſo ſchwer angedrückt, daß ihm mehrere 
Rippen ſowie ein Arm gebrochen wurden. Der Ver⸗ 
unglückte wurde einem Krankenhauſe zugeführt. 

In der Brandtſchen Fabrik in der Kopernikusſtr. 53 
verunglückte der dort beſchäftigte Arbeiter Karl Aier, 
Slowianſta 22 wohnhaft, und erlitt hierbei ſchwere Ver: 
letzungen am ganzen Körper. Der Verunglückte wurde 
nach Anlegung eines Verbandes in ſeine Wohnung über⸗ 
führt. — Ein ſeltener Unglücksfall ereignete ſich noch in 
der Schmiede des Michal Bieloſinſti. Dort war der 
Schmied Jan Kaczmarek mit dem Schmieden einer Achſe 
beſchäftigt, wobei ihm ſein Arbeitskollege beim Zuſchla⸗ 
gen auf die linke Hand traf, dieſe ſchwer verletzend. Der 
Verletzte mußte ins Krankenhaus überführt werden. (z) 
Eine Reihe von Unfällen. 

Als die 26jährige Staniſlawa Kaminſka, wohnhaft: 
Miedziana 28, Speck auslaſſen wollte, ging ſie fo unvor⸗ 
ſichtig zu Werke, daß das Fett auf die heiße Dienplatte 
ſpritzte und in Brand geriet. Die Frau trug hierbei 
Brandwunden im Geſicht und an den Händen davon. — 
In der Limanowſkiſtraße fiel die 58jährige Eſtera Szarf. 
Zawiszy 11 wohnhaft, beim Ueberſchreiten eines Rinn⸗ 
ſteins jo unglücklich hin, daß fie ein Bein brach. — In 
der Kilinſkiſtraße wurde der 58jährige Symcha Grün, 


wohnhaft Pilſudſkiſtraße 63, beim Ueberſchreiten des 
Fahrdammes von einem Wagen überfahren. Grin 


krug einen Beinbruch davon. — Die Verunglückten wur⸗ 
den ins Krankenhaus überführt. 


Der Ollupationsſtreit bei Haebler. Auf frier Tat ertappt. 


Auf der Pabianicer Chauſſee ſtahl ein Dieb von den 
Wagen des Wofciech Bierwinſki aus Zdunſka⸗Wola ein 
Stück Ware und flüchtete. Die Tat wurde jedoch recht⸗ 
zeitig bemerkt. Man nahm ſofort die Verfolgung des 
Diebes auf, der dann nach kurzer Zeit feſtgenommen 
werden konnte. Der Dieb erwies ſich als der 37jährige 
Antoni Szezurek, wohnhaft Moſtowa 38. Er wurde ber 
Polizei übergeben. 


— 


Hohe Geldstrafe für einen Schmuggler von Feuerßeugen. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern ein 
gewiſſer Stefan Baranowſki aus Tarnowitz in Ober⸗ 
ſchleſien unter der Anklage des Schmuggels von Feuer: 
zeugen zu verantworten. Baranowſki wurde feinerzeii 
von der Grenzpolizei dabei gefaßt, als er einen Trans⸗ 
port von 150 Feuerzeugen, die aus Deutſchland ſtamm⸗ 
ten, nach Lodz bringen wollte. Er hatte die Feuerzeuge 
in ſeiner Weſte verſteckt, die mit dieſen Apparaten förm⸗ 
lich geſpickt war. Baranowſki wurde zu 11 270 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt, welche Strafe im Nichteintreibunge 
fulle in 224 Tage Arreſt umgewandelt wird. 


Ein Zuhälterpaar verurteitt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geftern 
die Eheleute Marja und Michal Pomto, Poludniowa 70, 
unter der Anklage der Zuhälterei zu verantworten. Ge⸗ 
gen die Angeklagten wurde ſeinerzeit von der Proſtitu⸗ 
ierten Staniſlawa Kurdek, die bei den Pontos wohnte, 
Anzeige erſtattet, daß ſie den Pontos die Hälfte ihrer 
Einnahmen abliefern mußte. Die Eheleute Ponto wur: 
den der Ausbeutung der Proſtituierten für ſchulldig be⸗ 
funden und zu je eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt 


Ein Konkurrent der Poſt verurteilt. 

Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 5 2jährige Gecel Gineyl, der Beſitzer eines 
Speditionsbüros aus Krakau. Gincyk hatte außer ber 
Beförderung von Paketen und Warenſendungen auch die 
Beförderung von Briefen auf der Strecke Krakau— Lodz 
in großen Mengen betrieben und auf dieſe Weiſe der 
Poſt bedeutende Konkurrenz gemacht. Er beſaß für dieſe 
Strecke eine Monatskarte für die Eiſenbahn. Von dem 
privaten Poſtunternehmen erfuhren jedoch die Behörden 
und Gincyk wurde eines Tages dabei abgefaßt, als er 
gerade ein Paket mit einigen hundert Briefen bei ſich 
hatte. Der 5 2jährige Gecel Gineyk wurde zu einem 
Mopat Arreſt und 500 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Junge Frau wirft ſich unter die Eiſenbahn 


Geſtern nacht gegen 1 Uhr wurde in der Nähe der 
Eiſenbahnſtation in Zgierz auf den Eiſenbahnſchienen die 
Leiche einer jungen Frau gefunden. Die Tote erwies ſich 
als die 26jährige Olga Dlugoszowſka, wohnhaft in 
Zgierz, Towarowa 12. Die Frau, eine Ruſſin, hatte 
ſchon wiederholt Selbſtmordverſuche unternommen, 
konnte aber immer wieder gerettet werden. Nun warf 
fie ſich unter die Eiſenbahn und fand den geſuchten Tod. 


Arbeitsloſer erhängt ſich. 
In ſeiner Wohnung in der 6. Sierpnia 94 verübte 
eſtern der arbeitsloſe Joſef Pawlowicz Selbſtmor 
arch erhängen. Als die Familienangehörigen die Tat 
bemerkten, war es bereits zu ſpät; ſie fanden nur noch 
die bereits erkaltete Leiche vor. 


— 


Blutiger Streit um einen Grenzſtreiſen 
Den Widerſacher erſchoſſen. 


Das Dorf Choeiszew, Kreis Konin, war der Schau 
platz einer ſchweren Bluttat. Es ſtritten um den Grenz 
ſtreifen die Nachbarn Staniſlaw Motylſki und Zygmun 
Rapuszek, wobei durch ein Gerichsurteil der ſtrittig: 
Grenzſtreiſen dem Motylſki zugeſprochen wurde. Ale 
nun Motylſki das ihm zugeſprochene Stück Land um⸗ 
pflügen wollte, trat ihm Rapuszek mit einem Revolver 
bewaffnet entgegen. Es kam zwiſchen ihnen erneut zu 
einer Auseinanderſetzung, im Verlaufe welcher Ropuszel 
auf den Motylſki ſchoß und ihn am Kopf und am Halſe 
ſo ſchwer verletzte, daß dieſer bald darauf verſtarb. Der 
Mörder wurde verhaftet. 


Eine Frauoenleiche im Felde. 

In einem Feldgraben im Dorfe Kruszew bei Lodz 
wurde die Leiche einer etwa 65 Jahre alten Frau gefun⸗ 
den. Die eingeleitete Unterſuchung führte zu der Feſt⸗ 
ſtellung, daß es ſich bei der Toten um eine geiſtesgeſtörte 
Bettlerin handelt. Die Frau dürfte einen Anfall erlit⸗ 
ten haben und ſchlug hierbei mit dem Kopf auf einen 
Stein auf, wodurch ſie einen Schädelbruch erlitt, der den 
Tod zur Folge hatte. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkow el, Za⸗ 
mabzla 45; Gluchowſki, Narutowidza 6; Hamburgen 
Glowna 50; Pawlowfki. Petrikauer 507 
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Aus der Wojewodichait Selen 


Endlic ee der Intereſſen⸗ 
| gemeinſchaft!? 
Die Rieſengehälter der Direktoren und det Zwangs · 
verwalter. 


Die frühere Mißwirtſchaft in der unter Gerichtsauk⸗ 
ſecht ſtehenden „Intereſſengemeinſchaft“ iſt aus verſchie⸗ 
denen Polemiken in der Preſſe bekannt. Dieſe Veröf⸗ 
fentlichungen haben jetzt dazu geführt, daß ſich maßge⸗ 
bende Inſtanzen ent ſchloſſen haben, die Sanierung der 
Geſellcchaft einer anderen Kraft anzuvertrauen, und zwar 
dem Ingenieur Kowalſki, der bisher die Zwangsverwal⸗ 
tung bei Pleß leitete. Der Hauptvorwurf, der der Ge⸗ 
richtsaufſicht bei der „Intereſſengemeinſchaft“ gemacht 
wurde, waren die Perſonalpoliik und die Gehälter der 
maſſenweiſe eingeführten Direktoren und ihrer Sippen 
und Vettern. Nun beißt es in der Nachricht über die 
neue Sanierung, daß Kowalſki in erſter Linie mit den 
Direktorengehältern Schluß machen will, die ſich nur im 
Rahmen des Dekrets des Staatspräſidenten bewegen 
dürfen, alſo 1000 Zloty monatlich. Es iſt aber bekannt, 
daß einige der Direktoren als Gerichtsaufſichtsräte 2000 
Zloty bezogen, dann als Direktoren irgend einer Abtei- 
lung weitere 2000 Zloty und ſchließlich für beſondere 
Aufwendungen weitere 2000 Zloty, ſo daß ſie auf 8000 
Zloty monatlich kamen. Aus den Berichten der Gerichts⸗ 
aufſicht konnte man immer alles erſehen, nur nicht, wie 
hoch die Gehälter dieſer Paraſiten eines falliten Unter⸗ 
nehmens ſind. So ſoll der Anwalt dieſer Intereſſenge· 
meinſchaft, ein gewiſſer Chmielewſki, eigens aus Poſen 
als Rechtsbeiſtand geholt, monatlich bis 40 000 Zloty 
an Honoraren erhalten haben und man weiß aus dem 
Prozeß Hruzik, daß der Direktor Przedpelſti einer War⸗ 
ſchauer Firma an Proviſionen allein 175 000 Zloty über⸗ 
wieſen hat und irgend einem Vermittler weitere 12 000 

Zloty für Leiſtungen, die gar nicht getätigt wurden. 
Man ſprach in 1 Kreiſen davon, daß dieſe 
Mißwirtſchaft nur möglich ſei, weil eben die Direktoren 
und ihre Klique ſich des beſonderen Wohlwollens maß 
gebender Kreiſe erfreuten. 

Nun heißt es in der Preſſe der Intereſſenten dieſer 
„Intereſſengemeinſchaft“, daß Ing. Kowalſki an die Ne: 
dazierung der Gehälter herangeht und daß nur 3 höhere 
Beamte ſich weigerten, dieſe neuen Gehälter anzuerlen⸗ 
nen. Ob hierbei auch Direktor Schnapla ſich befindet, 
der plötzlich enlaſſen wurde und jetz gegen die „Inereſſen 
gemeinschaft“ klagt, wiſſen wir nicht, aber wenn die 
Herren Direktoren zu Gericht gegen ihre Atbeitgeber lau⸗ 
ten, können ja nette Dinge an den Tag kommen. Den. 
Penſionären und Rentnern der „Intereſſengemeinſchaft“ 
hat man ihre Bezüge gekürzt und die Mißwirtſchaft erfor⸗ 
dert, daß jetzt auch an die Macher herangegangen wird. 
Ein Arbeitsloſer erhält von 20 Zloty bis 24 Zloty Un⸗ 
terſtützung und ſoll damit mit einer großen Familie aus⸗ 
kummen, den Direktoren gibt man immer noch 1000 81. 
und findet, daß es Opfer ſind, die da im Intereſſe der 
„Sanierung“. gebracht werden. Man erwähnt nur nicht, 
daß zu den 1000 Zloty noch in gleicher Höhe Speſen und 
Repräſentationen kommen, freie Wohnung, Autos, 
Licht und Beheizung. Und das alles nennt man dann 
eine gottgewollte Weltordnung. . Begreif lich, daß man 
Angſt hat vor einer Volksfront und vor einer einigen 
Arbeiterklaſſe, die nicht nur mit den Paraſiten ſolcher 
kopitaliſtiſchen Mißwirtſchaft Schluß machen würde, ſon⸗ 
bern auch mit denen, deren Gunſt ſolche Paraſiten ſchützt. 


„Iröhliche Pfingſten“ 
Burtige Schlägereien an der Przemſe 


In Jenſior an der Przemſa kam es am erſten 
wee zwiſchen zwei Gruppen von Ausflüglern 
„freundſchaftlichem“ Wortwechſel, der bald in eine 
baute Schlägerei ausartete. Im Verlauf der Schlä⸗ 
gerei wurde ein gewiſſer Johann Weslowſki aus Cho⸗ 
rzow durch einen Meſſerſtich verletzt, ſo daß er ins Spital 
ſeiner Ortſchaft überführt werden mußte. Die Polizei 
nahm die Verfolgung des Täters auf, konnte ihn re 
am fraglichen Tage nicht ermitteln 
Bei Slupna kam es gleichfalls am erſten Pfingſt⸗ 
feiertag zwiſchen den Kartenſpielern Kapuszynſki und 
Obornik zu Auseinanderſetzungen, welche gleichfalls in 
eine blutige Schlägerei ausarteten. Erſt die Polizei 
konnte die Streitenden auseinanderbringen. Obornik 
hat von ſeinem Gegner einige Kopfwunden erhalten. Er 
wurde ins Myslowitzer Spital überführt. 
e 


Teppiche, Läufer, Gardinen 
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Einbruch in eine Lederfabtik. 

In die Lederfabrik in Mochal, Kreis Lublinitz, dran: 
gen in der Nacht zum Sonntag Diebe in die Kaſſenräume 
ein. Die Diebe erbrachen den Geldſchrank mittels Stich⸗ 
flamme und entwendeten eine Geldkaſſette mit etwa 500 
Noty Inhalt, und außerdem fiel ihnen Kleingeld im 


Betrage von 70 Zloty zu, das lose it im Stan: lag. Ob: 


wohl die Polizei bald die Verfolgung 8 gelang 
es nicht, der Täter habhaft zu werden. 


Tauber Sanz nom a dermes. a 

f Auf dem Heimwege von Piekary nach Ruda fiel auf 
der Cauſſee in der Nähe von Brzozowitz die Agnes Kan⸗ 
toch aus Ruda ſo unglücklich vom Rade, daß ſie eine Ge⸗ 
hürnerſchütterung erlitt. Sie mußte ins Spital nach 
Pielary überführt werden, wo ſie hoffnungslos darnie⸗ 
derliegt. Die Urſachen des Falls ſind unbekannt, doch 
ſcheint es, daß ſie auf billigen: IR: bie- Bremie nicht 
beherrschen Bonnie. 


Si: hir e a 


Etwa 6 Perſonen machten am 1. Pfingſtfeiertag 
einen Ausflug auf der Przemſa mit Pabvelbooten. Der 
12jährige Franz Stunke geriet hierbei in eine Strö⸗ 
mung; die das Bpot umwarf, und der Junge fiel ins 
Waſſer. Er verſuchte ſchwimmend das Ufer zu erreichen, 
erlitt aber einen Herzſchlag und ertrank. Die Leiche 
lonnte erf nach einigen Stunden; borgen werden. 


vielth-Biala u. Umgebung. 
ein Prosehausgang der dringend warnt 
Die Berlängerung des Bielitzer Elektrizitäts vertrages. 
Am 29. Mai 1936 hat die Handelsabteilung beim 
eee Bezirksgericht ein Urteil gefällt, das für die 
Bielitzer ſehr lehrreich iſt. Dieſes Urteil wirft ein grelles 
Licht auf die Ausbeutung der Konsumenten durch das 
ſremdländiſche Kapital. Uebrigens fei geſagt: das inlän⸗ 

diſche (polniſche) Kapital benimmt ſich nicht beſſer. 


In dieſem, Falle geht es um franzöſiſches Kapital, 
welches 5 Jahre 1902 — alſo noch in datiſtiſcher Zeit 


hältnis En der Stadt ſchloß, auf Grund deſſen dem Elek⸗ 
trizitätswerl das Ausſchließlichkeitsrecht zugeſprochen 
wurde. ö 

Am 4. Dezember v. J. überreiche die Stadt Warſchau 
eine Klage, in welcher fie die Auflöſung des Vertrages 
aus Verſchulden der franzöſiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft 
ferxderte. In dem vor einigen Tagen berflinbeien Urtet: 
wird: erklärt: 

1. Das Bertimggverhättnis. wird aus Verſchulden 
des franzöſiſchen Unternehmens gelöſt. 

2. Das Elektriztätswerk ſamt den Mobilien und 
Immobilien übergeht in das Eigentum der Stadt. 

3. Die Firma, ihre Inhaber mit ſamt allen Perſo⸗ 
nen, welche die Firma repräſentieren, ſind aus ber. 
Werkslolalitäten zu entfernen. 

Das Urteil iſt hart. Gewiß haben ſich bie franzöſi⸗ 

ſchen Kollegen der Herren Egger und Ernſt ſchwere Ver⸗ 
fehlungen zuſchulden kommen laſſen, wenn das Urteil jo 
rigoros ausgefallen iſt. 
Warum zitieren wir dieſes Urteil, das 3 jetzt 
einen Rundgang in der ganzen Preſſe Polens macht utd 
großes Aufſehen erregt? Weil auch wir Bielitzer einen 
Vertragspartner haben, der bei den Strom! Auumtentet 
ſich der größten Mißliebigkeit erfreut. Wir haben einen 
Vertragspartner, dem — gelinde geſagt — bemerkens⸗ 
werte Unkorrektheiten gegenüber der Stadt und den 
Stromkonſumenten nachgewieſen wurden. a 

Seinerzeit haben tauſende und abertauſende Licht⸗ 
ſttomkonſumenten, geführt von dem leider ſchon verſtor⸗ 
benen Vizebürgermeiſter Ing. Stonawſti, die ſofortige 
Auflöſung des Vertragsverhältniſſes zum Elektrizitäts⸗ 
werk verlangt. Sie haben ſtürmiſch dieſe Forderung er⸗ 
hoben. Leider ſind in den Vertrag keine Beſtimmungen 
enthalten, die eine vorzeitige Vertragslöſung ermöglichen 
würden. Aber deswegen darf man nicht in das entge⸗ 
gengeſetzte Extrem verfallen und das Vertragsverhältnis 
auf 25 Jahre verlängern. 

Indeſſen gibt es in der Bielitzer 
Herren, denen es ſcheinbar ſehr eilig iſt 
Vor kurzem hat unſer Mitarbeiter, der Genoſſe Fr. 
H., in einem ausführlichen ſachlichen Artikel zur Ver⸗ 
tragsverlängerung Stellung ge n und dringend 
vor Voreiligkeit gewarnt. Er hat vorſichtshalber auch 
auf eine dritte Löſungsart Verhandlungen mit 
intereſſierten Konkurrenzunternehmen, wie. Kohlengruben 
und Elektrizitätswerke, hingewieſen. 

Indeſſen haben gewiſſe Herren ook Eile, ſehen 
und erſtreben nur eine einzige Löſung: die Vertragsver⸗ 
längerung mit denſelben Aktienbeſitzern, die in den brei⸗ 
ten Stromkonſumentenmaſſen ſehr, ſehr unbeliebt ſind. 
Und hierzu ſagen wir ganz offen Dieſe Eile iſt direkt 
verdächtig. 

Erſt iſt im Elekt rizilätsausſchüß beſchloſſen worden, 
dem Gemeinderate einen Antrag zu unterbreiten, durch 
welchen die Genehmigung zu Verhandlungen über die 
Vertragsverlängerung mit dem Bielitzer Elektrizitäts⸗ 
werk erteilt werden ſoll. Aber ſchon früher ſind „lege 
ſche Vorarbeiten geleiſtet und die Unterlagen n 
Vertrag von den Juriſten geſammelt worden.“ Dieſe 


"Gemeindeftube 


fs Reißenfalge ſcheint uns 8 Pch h zu fein u und. auf der j 
nie einer großen Strategie zu liegen. Und die Pee 
Aung des Gemeinderates iſt gleich für Dienstag, 5 
2. Juni, anberaumt worden. Bi 

Da wird, wie wir ſehen, mit Hochdruck gearbel 
Ein amerikaniſches Tempo iſt eingeſchlagen worden. 4 
die lokale Preſſe mit Ausnahme der Volksstimme 0 
für die Vertragsverlängerung Stimmung. 

Um ſo dringender müſſen wir vor voreiligen Si 
den Beſchläſſen warnen. a 


>’ 
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Autounfall in Bazzdorf. | 

Ein Perſ onenante, welches von dem Chauffeur E G 
Weha geſteuert wurde, geriet am Sonntag, dem. 31: . 
nach 6 Uhr abends, auf der Fahrt von Bielitz nach ga 
witz auf der Straße in Batzdorf unweit des Gaſthg x 
Wiesner in den Straßengraben und ſtürzte um. Der 
Jahre alte Autoinſaſſe Hermann Cohn aus Siem 
wice erlitt einen Schädelbaſisbruch, feine Frau Mg 
und ein weiterer Inſaſſe, Georg Heilborn, 61 Jahre 
erlitten Kopfverletzungen. Die Verletzten wurden & 
die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft in ein Kattowitzer @ 
tal überführt . Der Chauffeur, welcher leicht dez 
wurde, wurde von der Polizei zur Dispoſition der 
richtsbehörden feſtgenommen. Ebenſo wurde das M 
in Beſchlag genommen. | 
ieee: eee 
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Beim Fußballſpiel verunglünkt. Der Fußball 
Emil Reiter, 30 Jahre alt, erlitt auf dem BOCH 
platz einen Bluterguß im linten Knie. Die Bielitzer 
tangsabteilung überführte- ihn in das Bielitzer Sp 


Sträflacher Leichtſinn. Der 47 Jahre alte. 
Antecki ſtürzte von einem mit Ballen hoch beladg 
Auto und erlitt hierbei einen komplizierten Bruch 
rechten Fußes. Antecki Ta auf die oberſten Ba 
welche nicht feſtgeſchnürt waren. Als das Auto 
Dammſtraße gegen Biala einbog kamen die Ballen d 
die jähe Wendung des Autos ins Rollen und fielen 
unter. Wie leicht hätten auch Paſſanten verungf en 
können? 


Scheumenbrand in Mazancomice. Ju der Nacht 
den 31. Mai entſtand in der Scheune des Jan Len 
in Mazancowice ein Feuer, durch das die Scheune 
ſamt den landwirtſchaftlichen Maſchinen vernichtet m 
Der Schaden beläuft ſich auf 9000 8 Zloty; er iſt 
Verſicherung gedeckt. 


1 

2 

1 

0 

1 
Feftnafne eines Taſchendiebes. Wegen Taſche * 
ſtahls wurde am Bielitzer Bahnhof der 27 Jahre . 
Adolf Maier, letzthin in Kattowitz wohnhaft, verbal - 
Jetzt bei dem ſtarken Sommerverkehr iſt auf den Bag 
Höfen. beſondere IR vor Dieben geboten. h 2 
) 
f 
8 


Ausflug der „Freien Turnerfäaft am 8002 Me 


Sonntag, den 7. Juni, veranſtaltet die „Freie 8 
nerſchaft“ aus Nikelsdorf einen Ausflug nach „Sagal 
in Oberohliſch. Das Programm bringt turneriſche d 
führungen ind die Blasmuſik der Bielitzer Arbeitet 
wird für eine gute Tanzmuſit ſorgen. — Allerlei? 8 
ſtigungen, gute Getränke und Speiſen in eigener 
Sollte Regentag herrſchen, ſo findet der Ausflug am 
Juni ſtatt. Alle Genoſſen, Freunde und Sympa 
werden zur eee Teilnahme am Ausflug hend 
. 169 
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Vollsſeſ der Bieliher Arbeiter inderſteinde 


Der Verein. „Arbeiterkinderfreunde“ in Bh 
anftaltet. in feinem Ferienheim in Lobnitz am 7. Jun 
J. (bei ſchlechtem Wetter am 21. Juni) ein V oltsfdt 
kei welchem die Kulturvereine unſerer Partei mitwirß; 
ſollen. Der Reinertrag iſt für die Erhaltung und ‚Ei 
lung der Arbeiterkinder in der Ferienkolonie gewideh;: 

Wir bitten ſchon jetzt alle Genoſſinnen, Genoſſen Wi 
Kinderfreunde, ſich den Tag dieſes Feſtes freizuhalh 
um durch einen Maſſenbeſuch dem Verein zu erleichlehe 
eine möglichſt große Anzahl erholungsbedürftiger Ar 
terkinder in die Ferienkolonie zu ſchicken. Als i 1 
eine freie Spende. / 7 


8 onntagsdienſt in den Vielitzer Apochelen. 
Apotheke des Herrn Friedrich Wladarz verſieht 
Sonntagsdienſt am 21. Juni, 12. Juli, 2. und 23. 
ga 13. September, 4. und 25. Oktober, 15. Nover 0 
6. und 27. Dezember. — Die Apotheke des Herrn Dia 
am 7. und 28. Juni, 19. Juli, 9. und 30. Auguſt, 
September, 11. Oktober, 1. und 22. November und! 
Dezember. — Die Apotheke des Herrn Gutwinſki verſtt 
den Sonntagsdienſt am 14. Juni, 5. und 26. Juli, 
Auguſt, 6. und 27. September, 18. Oktober, 8. und 9 
November und 20. Dezember. — Von dieſem feige 
Turnus darf nicht abgewichen werden. Bei den jewe 
geſchloſſenen Apotheken muß an gut erſichtlicher und e 
den Nachtſtunden gut beleuchteter Stelle bekannt gem ( 
ie welche Apoheke den Sonntagsdienſt bat. 
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Gefährliche Spannungen in China. 


Japaniſche Meldungen über Bürgerlriegsgefahr und chineſiſches Dementi. 


Tokio, 3. Juni. Wie die Agentur Domei meldet, 
Achäftigt man ſich in japaniſchen militäriſchen Kreiſen 
angeblichen Spannungen zwiſchen Nanking und Kan⸗ 
M. Man weiſt darauf hin, daß es ſich dabei wohl um 
mere Angelegenheiten Chinas handelt, daß ihreEntwick⸗ 
ing jedoch ſorgfältige Beachtung in Anbetracht von Rück⸗ 
irlungen auf die chineſiſch⸗japaniſchen Beziehungen er⸗ 
dere. 

Die Agentur Domei beſchäftigt ſich weiter mit Preſſe⸗ 
tihten aus Kanton, die von einer kriegeriſchen 
timmung in dieſer Stadt und verſchiedenen militö⸗ 
Vorbereitungen wiſſen wollen. So ſollen angeb⸗ 
am Dienstag 15 Bombenflugzeuge in nördlicher Rich⸗ 
6 geitartet fein. In dieſen Preſſeberichten iſt ſerner 
Truppenbewegungen ſowie von Munitions- und 
terialtransporten nach der nördlichen Grenze hie 
Ne. Von ſeiten der maßgebenden Perſönlichkeiten der 
ſltiſchen Kreiſe Kantons werde die Nanking⸗Regierung 
ſculdigt, eine zu nachgiebige Haltung in ihrer Japnn⸗ 
tik einzunehmen. Man ſordere den Zuſmmmenſchluß 
geſamten Nation gegen Japan. 
Dem Bericht der ſapaniſchen Agentur zufolge, foll 
rſchall Tſchiangkaiſchek im Begriff ſein, die Provinzen 
miung und Kwanſi mit ſeinen Truppen einzukreiſen. 
Ian wartet bis der Marſchall insgeſannt gegen 400 000 
unn zuſummengezogen werde. Vom Kwantung 
ſeien, ſo heißt es in dem Bericht welter, 190 000 
unter dem Kommando Generals Tſchentſchitang 
hiliſiert worden. Angeblich plant dieſer General ehren 
fall in die Provinz Human zu führen. Seine Barkgıt- 
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Schuschnigg in Italien. 
Zufammenkunft mit Suvich und Muſſolini. 


Wien, 3. Juni. Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg 
nach Italien abgereiſt. Ueber feine Reiſe wuede den 
tern lediglich eine kurze Notiz zugeſtellt, welche be⸗ 
% daß ſich der Bundeskanzler im Anſchluß an die 
Agitjeiertage an die italieniſche Küſte begeben hat, wo 
ich bis zum Wochenende aufhalten werde. In Wiener 
Ideutſchen Kreiſen verlautet, daß Schuſchnigg in 
nedig eine Zuſammenkunft mit dem italieniſchen Un⸗ 
Patsſekretär Suvich haben wird und ſich dann nach 
kione begibt, wo er mit Muſſolini zuſammentreffen 
Ueber den Zweck der Zuſammenkunft verlautet, daß 
iich hauptſächlich mit der mitteleuropäiſchen Frage be⸗ 
en wird. Zugleich heißt es, daß Muſſolini die Ver: 
errolle zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland ſpielen 
Der deutſche Botſchafter in Rom v. Haſſel fol ar- 
lich vor einigen Tagen Muſſolini verſchiedene Vor⸗ 
ige Hitlers in dieſer Richtung überreicht haben. Vor 
Abreiſe Dr. Schuſchniggs fand ein Miniſterrat ftatt, 
fer die Gründe der plötzlichen italieniſchen Reiſe Dr. 
fuſchniggs wird in den öſterreichiſchen amtlichen rei: 
vorläufig ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. 


Aus Welt und Leben. 


brennender Autobus raſt in Kanal. 
| 4 Tote und 4 Schwerverletzte. 


N 

Auf der Straße von Kairo nach Zagazo ereignete fich 
Mittwoch ein furchtbares Autounglück. Ein Omni⸗ 
Fraite in voller Fahrt gegen einen Baum und ſtürzte 
der Exploſton des Benzintanks in Flammen gehüllt 
nen Kanal. 4 ägyptiſche Inſaſſen ertranken, 4 wei⸗ 
Perſonen, darunter 2 Regierungsbeamte, wurden 
r verletzt geborgen. 


tlieniiches Bombenflugzeug abgeſtürzt 
Drei Tote. 


Ro m, 3. Juni. Bei einem Uebungsflug über dem 
„ischen Apennin kam ein Bombenflugzeug in 5000 
Mer Höhe in einen furchtbaren Gewilterſturm, wobei 


15 Mann beſtehende Beſatzung verſuchte ſich mit dem 
Hi chirm zu retten, wobei jedoch drei Mann den Tod 
cö den. 

Ü. 


8 N 
Deutſcher General abgeſtürzt. 

99 n 

6. Berlin, 3. Juni. Das Reichsluftfahrtminiſterium⸗ 
9. . bekannt: Am 3. Juni vormittag iſt auf dem Dresd⸗ 
en Flughafen ein zur Flugbereitſchaft des Reichs uft⸗ 
Sklminifteriums gehöriges Flugzeug unmittelbar nach 
in Start abgeſtürzt. Die Beſazung des Flugzeuges, der 
Hl des Generalſtabes der Luftwaffe, Generalleutnant 
ver, als Flugzeugführer und der Obergefreite Kraus 
Vordmechaniler kamen dabei ums Leben. 


der Süderpreß in Flammen. 
uus Paris wird gemeldet: Der Südexpreß, der die 
bindung zwiſchen Paris über Bordeaux nach Spanten 


N 0 i am Mittwoch nachmittag zwiſchen den Statio⸗ | der in der Endrunde der Spiele vertreten. 


— — a a 


ttuppen ſeien bereits in dieſe Provinz eingedrungen, 
während die Truppen des Marſchalls Tſchiangtaiſchet 
von Kwitſchu aus die Provinz Kwanſi bedrohen. 

Schanghai, 3. Juni. In Schanghaier Regie⸗ 
rungskreiſen werden dis Meldungen der japaniſchenugen⸗ 
tur Domei über eine Kriegserklärung Kantons an Nam: 
ling entſchösden in Abrede geſtellt. 

Der Kanton naheſtehende frühere Richter des Inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes im Haag, Wangſchinhei, er: 
Härte daß ein Bürgerkrieg nicht in Frage käme. Trotz⸗ 
dem ſanken die Staatspapiere an der Schanghaier Vörſe 
um einen Dollar. 

Man bezeichnet chineſiſcherſeits die Domei⸗Meldung 
als „Zweckmanöver“ und behauptet, daß es ſich um die 
„Verſchleierung geheimer Beziehungen“ handle, die die 
Jopaner zu den Führern der Fukien⸗Revolte vom Jahre 
1932 angeknüpft hätten, um mit deren Hilfe vielleicht 
eine Regierungsumbildung in Kanton zur Bekämpfung 
der antiſapaniſchen Stimmung durchzuſetzen. 

In chineſiſchen Regierungskreiſen beurteilt man die 
Truppenſendungen von Kwankung zu der Fukien⸗Grenze 
als Vorſichtsmaßnahmen. Auch die Berichte aus Hong⸗ 
kong empfehlen Vorſicht gegenüber Gerüchten und ver⸗ 
öffentlichten Dementis aus Kanton über Kriegsabſichten. 

Die Mitglieder einer Nanking⸗Abordnung, die in 
Kanton weilen, ſprachen ſich günſtig über die Ausſicht von 
Verhandlungen aus. Auch die angekündete Entſendung 
des Bruders ITſchentſchintangs, des Militärführers von 
Kanton, deutet auf die Abſicht hin, die Verhandlungen 
weiter zu führen. 


nen Saint Maure und Port de Piles im franzöſiſchen 
Departement Indre et Loire in Brand geraten. 


Der Zug, der zur Zeit des Unglücksfalles mit etwa 
120 Stundenkilometer dahinraſte, konnte rechtzeitig zum 
Stehen gebracht und die wenigen Reiſenden in einen noch 
nicht von den Flammen ergriffenen Wagen geſchafft wer⸗ 
den, der zuſammen mit dem Packwagen nach Poitiers ge⸗ 
leitet wurde. Der Reſt des Zuges ſteht auf den Schienen 
in Brand. Niemand von den Reiſenden iſt zu Schaden 
gelommen. 


Bier Kinder verbrannt. 


Aus Köln wird gemeldet: Ein entſeßliches Unglück 
ſpielte ſich in den Abendſtunden des Pfingſtſonntag in der 
Nähe der ſogenannten Bergmannsſiedlung bei Kohlſcheid 
ab. In einem Wohnwagen lebte ein 32jähriger Berg⸗ 
invalide mit ſeiner Frau und vier Kindern im Alter von 
13, 11, 5 und 3 Jahren. Etwa gegen 21 Uhr hatten die 
Eltern den Wohnwagen verlaſſen und ſich nach Kohlſcheid 
begeben. Als die Kinder allein waren, brach aus unge⸗ 
Färter Urſache Feuer aus. In wenigen Augenblicken ſtand 
der große Wagen in Brand. Die vier Kinder wurden ein 
Opfer der Flammen, bevor Hilfe gebracht werden konnke. 


Die nächſten Meifterjhaftsfpieie in Lo 

Am Sonntag kommen nachſtehende Fußballſpiele um 

bie Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe zum Austrag: LA S⸗Plaßz: 
KS — WS, WäS⸗Platz: SS — Burza, UT-Plap: 
Union⸗Touring — PTC, Widzew⸗Platz: Makkabi — 
Sp und Wima⸗Platz: Wima — Widzew. Alle dieſe 
Spiele beginnen um 11 Uhr vormittags. 
Um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe werden ſpielen: 
Huragan — Tur, Bar⸗Kochba — Sokol (Zgierz) und in 
Konſtantynow KS — Zjednocgzone. 


Ehrung des Fußballers Karaſintk. 

Der LK S-⸗Spieler Karaſiak, der, wie wir berichteten, 

auf eine 20jährige Tätigkeit als Fußballer zunidhliden 
kann, ſollte von der Vereinsleitung während des am 
Sonntag ſtattgefundenen Spiels mit der ungariſchen 
Mannſchaft Bocskay geehrt und ausgezeichnet werden. 
Dies konnte aber des fatalen Wekters wegen nicht durch⸗ 
geführt werden und ſoll nun während des morgigen 
Spiels mit der Wiener Admira nachgeholt werden. 


Diwerſe Sportnachrichten. 
Sonntag kommen in Warſchau die Endkämpfe um 
die individuellen Meiſterſchaften von Polen im Ring⸗ 
kampf zum Austrag. Aus dieſem Anlaß organiſtert der 
Lodzer Verband einen billigen Ausflugszug nach der 
Landeshauptſtadt. Der Preis beträgt für die Hin⸗ und 
Kckfahrt inkl. Eintrittskarte zu den Kämpfen Z. 7, 
Einzelheiten in den Reiſebüros. 7 


Der Motorraid „Rund um Lodz“, veranſtaltet vom 
Sportklub Union⸗Touring, findet definitiv am 14. Juni 
ſtatt. e 

Das Tennistreſſen zwiſchen Amerika und Auſtralien 
um den Dapisenp gewann Auſtralien 3:2. Nach ſieben 
Jahren wird wieder einmal Auſtralien die Ueberſeeſän⸗ 


—é— 
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. 
für die Leſer der 


| Coup In „Volkszeitung“ 


Der Norzeiger dieſes Coupons erhält an 

der Kaſſe des Lodzer Städtiſchen Theaters 

zwei ermäßigte Karten (von 30 Groſchen 

bis 185 Zloti) zum Beſuch des Bühnen⸗ 

ſtüdes „Die Sechzehnjährige“ heute, den 
4. Juni, um 8.30 Uhr abends 


— 


eee 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 5. Juni 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 


6.03 Schallplatten 6.34 Gymnaſtit 6.50 Schallplatten 
11 Poeſien 12.03 Populäre Muſik 12.40 Schallplatten 
16 Leichte Mufit 16.45 Polens Naturſchätze 17 Sere⸗ 
naden 17.50 Sportplauderei 18.15 Rhapſodie von 
Karlowicz 19 Das Lied im Leben des Menſchen 19.45 
Bunte Sendung 20.30 Zwei Grotesken 20.55 Aktu⸗ 
elle Plauderei 21 Sinfoniekonzert 22.05 Sport 22.15 
Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
13.15 und 18.10 Schallplatten 15.30 Polniſch. 

Rönigswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 
6.10 Schallplatten 12 Werkpauſe 13.15 Konzert 18 
Konzert 19 Und jetzt iſt Feiertag 20.10 Konzert 21.26 
Muſik. Kurzweil 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir 
bitten zum Tanz. 

Breslan (950 195, 316 M.) 
12 Konzert 14.20 Allerlei 15.50 Lieder 17 Konzert 
20.10 OS⸗Kantate 21.30 Mufit 22.40 Konzert. 

Wien (592 103, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallplatten 19.30 Orcheſterkonzerk 
20.45 Wenn der Flieder blüht 22.30 Barmuſik 23.15 


Schallplatten. 

Soliſten im Rundfunk. 

Wunderſchöne Kinderlieder von Tadeusz Meißner, 
Moniuszko, Muſſorgſki und de Severaco wird heute um 
16 Uhr die bekannte Sängerin Frau Hedwig Hennert im 
polniſchen Rundfunk ſingen. Am gleichen Tage um 
19.30 Uhr wird die Pianiſtin Janina Familier⸗Hepner 
einige Klavierwerke von Mozart, Beethoven, Reger und 
Brahms vortragen. 

Lieder von J. Wertheim. | 

Diesmal wird das Programm der Sendung „Un⸗ 
ſere Lieder“ ausſchließlich Werke des talentvollen, vor 
einigen Jahren verſtorbenen polniſchen Komponiſten 
Julius Wertheim, umfaſſen. Dieſe Lieder wird um 21 
Uhr der den Hörern wohlbekannte Sänger Mauryey 
Janowſki bei Klavierbegleitung des Prof. L. Urſtein 
ſingen. 

Zweckmäßige Ernährung der Kinder im Sommer. 

Die Ernährung des Kindes während der Sommer⸗ 
zeit ſollte für die Mütter keine geringfügige Angelegenheit 
ſein. Man muß vor allem wiſſen, was dem Kinde bon. 
Nutzen ſein kann und was gemieden werden muß, um 
dem Kinde keinen Schaden zuzufügen. Ueber das Thema 
„Die zweckmäßige Ernährung der Kinder während des 
Sommers“ wird heute um 17.50 Uhr Dr. Marceli 
Gromſki einen Vortrag halten. 


Hörſpiel von Bruno Winawer. 

Heute um 19 Uhr übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk aus dem Wyobrazni⸗Theater das Hörſpiel: „Wieder 
die geheimnisvolle Welle — wir unterbrechen die Sen⸗ 
dung“ aus der Feder von Bruno Winawer. Der Autor 
hat hier einen phantaſtiſchen Gedanken aus dem Reiche 
des Aethers in eine bunte, witzige aber an praftifche: 
Einfällen reiche Hörfolge geſchaffen, die ſich für die Auf⸗ 
führung im Rundfunk eignet. Der Held des Hörſpieles 
iſt der verſtorbene Hertz, der Erfinder der Radiowellen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lobtz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 5. Juni, 
7.80 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 


Deulſcher fultur- und Bildungavarein 


„Joriſchritt“ 
„„Deteitaner Straße 109. 
Gemiſchter Chor. 


Heute, Donnerstag, den 4. Juni, pünktlich 8 Uhr 
abends, findet im Lokale, Petrikauer 109, eine 
Verwaltungsſitzung ſtatt. 


Aus flug. 

Am Sonntag veranſtaltet der gemiſchte Chor 
einen Ausflug nach KAE x. 
Sammelpunkt: Bolnter Ring. 

Zeit: Punkt 8 Uhr früh. 


Ax. 152 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 


(18. Fortſetzung) 


Giſela lag im Grunde gar nichts an der Wiederkehr 
dieſer Gäſte, die ihr alle miteinander unſympathiſch mı- 
ren; aber fie durfte es ſich ja nicht leiſten ſich ihre Pen⸗ 
ſionäre nach ihrem Geſchmack auszuwählen. 

So ſtimmte ſie höflich zu, hoffend, daß es ſich dic 
beiden Familien bis zum Sommer wieder anders überle⸗ 
gen würden, zumal nichts Beſtimmtes vereinbart war. 


Viertes Kapitel. 

Zwiſchen Oſtern und Pfingſten war ſtille Zeit auf 
dem Ausſpannhof, da wurde jeder Winkel im Haus einer 
gründlichen Reinigung unterzogen und das Unterſte zu⸗ 
oberſt gekehrt. 

Giſela hatte der Name Marlis Gröner nicht wieder 
verlaſſen; insgeheim erkundigte ſie ſich, und was ſie er⸗ 
fuhr, veranlaßte ſie, kurz vor dem Pfingſtfeſt nach Berlin 
zu reiſen. 

Den kleinen Stefan und den Ausſpannhof ließ fie in 
der Obhut der Getreuen, ſie wußte beides gut aufgehoben 

Ruhig glitt der Zug aus den Bergen des Waldes. 
die ſchroff aufſtrebenden Höhen wandelten ſich in fanit 
gewellte Hügel um endlich dem ebenen Flachland zu 
weichen. 

Giſela ſaß in einer Fenſterecke, 
Blick auf allem, woran ſie vorbeifuhr. 

Jahre war es her, daß ſie dieſen Weg in umgekehrter 
Richtung gefahren war, bitterſte Schmerzen im Herzen 
tragend, ſich krank und zerbrochen fühlend an Körper 
und Geiſt! 


ernſt haftete ihr 


Private 


Volkszeitung — Donnerstag, den 4. Juni 1936 


Ein faſt beglücktes Gefühl ließ fie an die Waidhei⸗ 


mat denken, ihr dankte ſie es, daß ſie geheilt war von der 
ſchmerzlichſten Wunde, die ihr das Leben unbarmherzig 
geſchlagen hatte. 

Der Heimat und dem Jungen, ihrem Jungen! 

Sie hatte den Frieden ſich bitter erkämpft und würde 
ſorgen, daß er ihr nicht wieder verloren ging! 
Und doch, der Klang einer tiefen, warm getönten 
Stimme, ein kurzes, aber frohes Lachen, vom Gang 
draußen ſchallte es zu ihr herein und ließ ſie jäh zuſam⸗ 
menfahren! 

So, genau ſo hatte der Gatte gelacht und geſprochen! 

Aſchfahl war ihr Geſicht geworden bei dem Gedan⸗ 
ken, er könnte ſich mit ihr im gleichen Zug befinden! 


„Iſt Ihnen nicht gut, Fräulein? Sie find fo blaß 


mit einem Male —“ 

Die ihr gegenüberſitzende ältere Dame fragte es 
teilnahmsvoll, und Giſela riß ſich zuſammen. Sie brachte 
es fertig, lächelnd zu verneinen, aber zutieſſt ſpürte fie 
die Erſchütterung einer Erkenntnis, die ihr ſoeben gewor⸗ 
den war! 

Ernſt und beſchattet war ihr Geſicht, als ſie auf dem 
Anhalter Bahnhof den Zug verließ. Unwillkürlich. ſah ſie 
ſich um, aber ſie entdeckte den Gatten nicht. Eur der 
hatte eine Aehnlichkeit der Stimme fie genarrt, oder er 
war ſchon vorher auf einer anderen Station ausgeſtiegen 

In einem ihr als gut bekannten Hotel nahm ſie ein 
Zimmer, und nachdem ſie ſich gewaſchen, friſiert und um⸗ 
gezogen hatte, ging ſie zum Abendeſſen in den Speiſeſaal. 
Sie trug ein ganz ſchlichtes Kleid; es hätte ihrem Aus⸗ 
ſehen und ihren Jahren nach ruhig heller und jugendli⸗ 
cher ſein können. 

Trotzdem folgte ihr manch bewundernder Blick aus 
den Augen der Herren, und die Damenwelt ſah nicht 
ohne leiſen Neid auf das weizenblonde Haar, 1 I 


Derr 


Nr 


vox RADIO 


diger Schimmer verriet, daß es nicht künſtlich gebe 


war. 

Vielleicht war es auch dieſer Hauch von Frifden 
Reinheit, der fie umgab, vielleicht auch die betont i 
Einfachheit ihres Anzuges — und dazu das fo jung 
kende, ſchmale Geſicht, in dem die Augen jenen e 
wiſſenden Ausdruck beſaßen, wie ihn ſchmerzhaftes SE 
ſal prägt. 

Es ſchien ihr jedoch nicht aufzufallen, daß fit 
gewiſſe Beachtung erfuhr; Eitelkeit und der Wunſch 
Vordergrund der Auſmerhſamkeit zu ſtehen, waren 
von jeher fremd geweſen. 

Am anderen Morgen ſuchte Giſela fo, f früh, a 
angängig war, das Haus auf, in welchem die ER 
Gröner ihren Erkundigungen nach wohnen ſollten. 
Mädchen öffnete ihr, und etwas unſicher ſah ſich G 
in dem elegant aus sgeſtatteten Vorraum um. Wie 
es möglich, daß die Schweſtern jo eine große, geräuß 
Wohnung innehatten, wo fie doch arm fein follten? 

Sie hatte ihre Karte abgegeben; gleich daran 
ſchien das Mädchen wieder und führte fie in einen & 
wo fie nur kurz zu warten brauchte, ehe die Zwilf 
erſchienen. Prüfend ſah Giſela in die jugendſchönen 
ſichter, und fie ahnte, daß jenes mit dem kran 
bleichen Ausdruck, dem müden Blick Marlis gehören 

Marlott bat, Platz zu nehmen; dabei lag aber 
lich lesbar in ihren Augen die Frage: Was willſt bug 
uns? Woher kennſt du uns? 

„Einem Zufall verdanke ich, daß ich von 
hörte“, begann Giſela ohne Umſchweife. „Aber fh 
ſchon nannte mein Gatte Ihren Namen, denn Ihre 
ter, meine jungen Damen, war eine Schwef ter fe 
Mutter. So bin ich beinahe eine Baſe von Iynen We 

auch nur eine angeheiratete. 
ie To at) 


Benerologiſche Heilanſtalt 


Heut: und Geſchlechtstean heiten 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn: u. Feiertage v. 9—1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotelowita 161 
Konſultation 3 3 ol. 


Pr. med. WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 90 t 
u. Herrenanzüge empfiehlt 


e 11 Tel. 238⸗02 „Konfekcja Ludowa“ 


Spes lalarst für Haut Harn · u. Geſchlochts krankheiten | l. Wolnosci 7, im Torwege 


3 Lampen u. Laut- 
ſprecher 31. 135.— 
4 Lampen - „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
uach gegen Raten zu 331 
wöchentlich. 


Doteitauer 79, im Hofe 
Auf Nalenzahlung 


Damen», Herren- u. Kin⸗ 
dermäntel, Damenkoſtüme 


br med. S. Krynsk 


Epesialäuztin für 


Hast: u. veneriſche Seantheite 1) 
Irauen und Kinder x 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Gientiewicza 34 Tel. 146⸗10 


Dr TREPMAN 


Spesialarzt für Hantr,venerlihe u. Serualraiſch 


Zawadzla 6 Tel. 234412 


Empfängt von 8—12, 2-4 und von 6—9 Uhr abe 


Rühn und Vohlergehen 


erreichſt Du durch ein Los 
aus der Kolleltur 
Th. Kurzweg Glöwna Nr, 1, 
Ecke Petrik. 
In der 35. Lotterie hat unſere Kollektur 
75 Prozent Gewinne ausgezahlt. 
Auuumueumumuunummumunmmmumummum 


Sanum 


F 


Or. J. NADEL 


Seonentrantbeiten und Geburtshilfe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


an Sonne wur Feiertagen v e lllllaidiuun 
Dostepne doniedawna tylko zagranica leczenie 
w krytych i otwartych basenach solankowych 


an Sonn. und Jeieriagen von 9—1 Uhr 
mozesz przeprowadzic obecnie w kraju leczac sie W Ciechocinku: 


err — ee 


Sztuka Corso 


Kopernika 16 Legjondw 2/4 


v Sezon try 
do 3 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


ol 
Heute und folgende Tage | 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Warum 
schlafen Si 
auf Stroh 


wenn Sie unter günſtih 
Bedingungen. bei moi 
Abzahlung von 3 gle 
Preisauſſc 
wie bei Barzahln 
N e haben kön 
(Für alte Kundſchaft 
von ihnen dne 
Kunden ohne Anz 
Auch Sofas, Schlaf 
Zaptsans und Si 
bekommen Sie im feit 
und ſolideſter Ausſühn 
Bitte zu beſichtigen, 
Kaufzwang! 
8 Sie gen 
Adreſſe: 


gopeglerer P. We 
Sienkiewicza 18 
Front, im Lade 


Heute und folgende Toge Heute und 88 Tage 


Die ſchönſte neu zeitigſte 


b erbiifhe Komödie 
Blendende Ausſtattung 


Es begann 


Heute und folgende Tage 
Zonfilmfinn im Garten! 


Aufführung des Wunder 
werkes aus Polens Frei⸗ 
a unter dem Titel 


ROSE 


unter Mitwirkung der beſten 
Kräfte, wie: Eichler, Za- 
charewicz, Jaracz, Sam- 
borski, Stepowski, Zeli- 
chowska, Znicz, Da- 
miecki und Cybulski. 
Beginn wochentags um +lihr 
Sonnabends, Sonne u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Große Epopde der Liebe 
und Nuſopferung 


„Die Helden 
Sibiriens“ 


Ein Film aus dem Erleben 

der Freiwilligen der 5. Sibi⸗ 

riſchen Diviſion. — Gbr den 

8 M. * 
K. Junosza⸗ ng: 

U K. Unis Witz. 


rtolcz. 
A. Brodsisz, E. Bodo. 


Nächſtes Programm: 
„Der tolle Leutnant“ mit 
Guſtav Fröhlich, Lizzte Holz⸗ 
ſchuh, Adele Sandrock und 

Georg Alexander. 


Vreiſe d. Plätze: 1. Platz 1.09 31 
2.—90 Gr., 3.—50 Gr. Ver⸗ 
günſtigungskupons zu 70 Gr. 


RONALD oH 
JOAN BENNET 


im Film 


der Mann, der die Bank 
in Monte Carlo zerſchlug 


Dämon des Hazards / Intrige 


mit einem 
u. Liebe / Schönheit u. Humor 


Kuß 1 0 


mit 8 
v n Broadwa 
joan Crawford ] Sterne vo 3 


in der Hauptrolle 


Nächſtes Programm: 


„Das Glñia auf der straße“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗Wagen 
Netall⸗ Betten 
Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 

Wring maſchinen 
Fabritlager 

„DOBROPOL” 


Petrifaner 73 Tel. 15990 
im Hofe 


FrankMorgan MagdeEva ns 
Jaque Cooper 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 
Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


— 


umi nn tienen ist ini neeeeeeeeeeeen Heute und folgende Tage! umme 


mM 1 R 4 77 Der neueſte Triumph des Lieb: Franciska 6 A AL an ae 
i 


lings aller Nationen, ber feſſelnden Ott 0 1 allbu 1 ha 5 N 
11 Liſtopada 16 " Prächtigſte Wiener 


55 — Komödie voller Su als Allerweltsbummler u. Leit 
Beginn 4 Uhr > | 


mor und Anmut fuß mit einem goldenen Her 
Uinumum SERSERUERRRREREERDLSRERRSK TRIERER ID a 
n Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
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die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen» 
18 un 2 — e 25 Prozent Rabatt. 
22 Text für die Dr 1.— Ziois. 


Verlagsgeſellchaft „Volkspreſſe“ m. b. b. 0. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 
8 Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaltionellen u: Otte Hai 
Denk: «Prasas, Log Petrif - 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Ebonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty —.78; 
Unslaub: N Zloty 6.— er Zloty 74 
inzelnummer 10 Groſchen en. Sonntags 25 Groschen 


